zeigt fih nur in den öftlichen preu 
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Die wirthſchaftliche Hebung der 
öſtlichen Provinzen. 
Bekanntlich ſoll der am Mittwoch unter dem 
Borfit des Kaiſers abgehaltene Kronrath auch 
über geeignete Maßregeln zur Hebung der öft- 
lichen Provinzen der preußiſchen Monarchie be ⸗ 
rathen haben. Jedermann wird anerkennen müſſen, 
daß die Hebung dieſer Provinzen beſonders 

wünſchenswerth, ja dringlich iſt. 8 

Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung 
ift Oſtpreußen die einzige Provinz des preußiſchen 

Staates, in welcher keine Zunahme, ſondern eine 
Abnahme der Bevölkerung ſtattgefunden hat 
und wenn auch die übrigen öſtlichen Provinzen 
eine kleine Zunahme aufweiſen, ſo iſt dieſe doch 
nicht entfernt ſo groß, wie in den mittleren und 
weſtlichen Provinzen. In der Mitte und im Weſten 
zeigt ſich überall beſonders eine ſtarke Zunahme 
der ſtädtiſchen Bevölkerung. Auch das trifft in 
den meiſten Städten des Oſtens, beſonders bei 
den in der Nähe der ruſſiſchen Grenze gelegenen, 
wenig zu, mehrfach hat ſogar eine Abnahme auch 
der ſtädtiſchen Bevölkerung ftatigefunden, Und 
wenn einzelne Orte eine auffällige Ausnahme zu 
machen ſcheinen, ſo hat dies, wenn man genauer 
hinfieht, ſeinen Grund darin, daß es Garnifon- 
orte ſind, welche in dem letzten Jahrzehnt viel 
ſtärker mit Militär belegt find, als fie es vorher 
waren. Es iſt ja dort u. a. ein ganzes neues 
Armeecorps gebildet worden. Und obgleich dieſe 
Provinzen keineswegs an einem Ueberſchuß der 
Bevölkerung leiden, zeigt ſich doch gerade dort 
das Beſtreben der ärmeren, beſonders der länd- 
lichen Bevölkerung, die Heimath zu verlaſſen und 
ſich eine neue Keimath entweder jenſeits des 
Meeres oder in den Gebieten Mittel- und Weſt⸗ 
deutſchlands zu ſuchen. Die en 

Rifchen Pro- 
vinzen und fie ift nicht auf eine in der Bolksart 
gelegene, beſondere Wanderneigung zurückzu- 
führen; denn fie erfaßt Polen und deutſche in 
gleicher Weiſe. 

So offen alſo das Uebel zu Tage liegt, iſt doch 
eine gründliche Hebung deſſelben ſehr ſchwierig 
und bei der jetzigen Richtung der Politik der 
Regierung iſt ſie vielleicht unmöglich. Scharfe 
Beſtrafung des Contractbruchs der länd- 
lichen Arbeiter wäre nur ein Herumdoctern an 
den äußerſten Symptomen; es würde ebenſo 


emokratie gebracht hat. Auch wenn die Eifen- 
bahnen das Getreide der nordöſtlichen Grund- 
beſitzer halb umſonſt nach dem Weſten und 
Süden Deutſchlands transportirten, ſo würde 
das ſehr Wenigen etwas helfen und das wird 
heute weniger durchzuſetzen ſein als früher, weil 
nicht nur die Landwirthe Mittel- und Weſt⸗ 
deutfchlands, ſondern auch der neue preußiſche 
Zinanzminiſter aus finanzpolitiſchen Gründen ein 
Deto dagegen einlegen würden. die Auf- 


hebung des Zdentitätsnachweiſes für Getreide 


wäre ein wirthſchaftliches Abhilfemittel, wenn 
auch nicht durchſchlagend genug; es iſt auch noch 
ſehr zweifelhaft, ob ſelbſt dieſe kleine Ab- 
ſchwächung des Uebels. an dem die Bewohner 
des Nordoſtens leiden, augenblicklich durchzu- 
ſetzen ſein wird. 

Gründlich helfen kann nur eine gründliche 
Aenderung der Politik, der wirthſchaftlichen, 
wie der allgemeinen. Die Gdutzollpolitik hat 
nirgend jo große Schädigungen zur Folge ge- 
habt, wie im Oſten und beſonders im Nord- 
often. Schleſten hat doch noch an Bergwerken 
und an der Großindustrie einige Hilfsquellen, 
welche dem Nordoſſen faſt ganz abgehen. Zudem 
iſt man in Schleſien nicht allein von Rußland, 
ſondern im größeren Theile von Heſterreich um⸗ 
ſchlungen und deſſen Grenze iſt doch nicht fo ſtark 


Die kleinen Schuhe. 
Bon Kégéſippe Moreau. 


Am 6. Januar 1776, am Epiphaniastag, ſpielte 
ih auf dem Hintertheil des Schiffes „Heron“ 
eine meine Scene ab, die pikant genug iſt, um 
erzählt zu werden. Alle Offiziere, die der Dienſt 
nicht abbielt, gingen plaudernd und rauchend 
auf deck Hin und her. Plötzlich erſchien ein 
junger Seecadett auf der Treppe zur Capitäns- 
Cajüte und rief aus: 

„Hut ab, meine Lerren! die Königin kommt!” 
Die Königin? Und doch war Marie Antoinette 
in Verfailles. Hätte asmodeus uns beige⸗ 
ſtanden, wir hätten Marie Antoinette gerade in 
einem Wintzel ihres Schloſſes ſehen können, 
wo fie gegen alle Etitette, die fie haßte, im 
bürgerlichen Schauſpiel mitwirkte. Ihr Schwäger, 
Graf Artois und der Graf von Provence be- 
theiligten ſich auch daran, der eine um das 
Stichwort zu geben, der andere um die Rolle 
des Souffleurs u ſpielen. das kleine Schau- 
ſpiel war Rouſſeaus „Devin du village“; 
Marie Antoinette hatte die Fauptrolle darin, fie 


fang: 
J’ai perdu mon Serviteur, 
; J'ai perdu tout mon bonheur 
Worte, weiche ſie ſpäter Gelegenheit hatte, ohne 
Geſang zu wiederholen. Arme Anime ; 

Wer war denn diefe kleine unrechtmäßzige 
Königin, welche vier 1200 Meilen von Verſailles 
das Scepter ergriff. das Marie Antoinette für 
wenig Augenbliche mit dem Kirtenſtab ver- 
tauſcht hatte? 

Man dente hier nicht an Betrug oder Majeftäts- 
verbrechen; die Königin, die von der Mannſchaft 
des „Heron“ begrüßt murde, war nur eine un- 
ſchuldige, flüchtige Bohnenkönigin, eine hübſche 
kleine Creolin von Martinique, der dieſe Würde 


(Nachdr. 
verboten.) 


ilfe bringen gegen die engängers h 
8 e die Sachf ngängereh, W 
N zum Abſterben. 


verrammelt wie die Rußlands. In P oſen kann die 
wirthſchaftliche Politik nicht ganz fo ſchädlich wirken, 


weil dieſes ſchon den inländiſchen Hauptabſatz⸗ 


märkten etwas näher liegt. der Nordoſten kommt 
dagegen in allen Beziehungen am ſchlimmſten fort. 
Oſt- und Weſtpreußen iſt auf den Waarenaus- 


tauſch zwiſchen Polen und Rußland einer- und 
England, Frankreich u. f. w. andererſeits ange- 
wieſen. Dabei finden zugleich die eigenen Pro- 


ducte des Landes die beſte Verwerthung. Die 
durch den Miniſter Grafen Cancrin inaugurirte 


ruſſiſche Schutzzollpolitikß erſchwerte den Ver- 
kehr dieſer Provinzen zunächſt nach der einen 


Seite hin. Durch die 1879 inaugurirte deutſche 


Schutzzollpolitik wurde auch noch der Weg nach 


der anderen Seite erſchwert, und durch den 
immer 


deutſch- ruſſiſchen Wettſtreit in der 1 
weiteren Erhöhung der Schutzzölle iſt dieſen 
nordöſtlichen Provinzen der Verkehr nach beiden 
Seiten immer mehr unterbunden worden und 


ein Austaufh mit den Waaren des deutſchen 


Weſtens und Südens wird durch die hohen 
Transportkoſten faſt 89 900 gemacht. 
Nirgends wirkt bei der 


Oſt- und Weſtpreußen. In Frankreich iſt z. B. 


eine ſolche zerſtörende Wirkung auf einzelne 
Provinzen gar nicht möglich, weil Frankreich ein 
einheitliches Wirthſchaftsgebiet mit Paris ala 


Mittelpunkt iſt. Oſt- und Weſtpreußen einer- 
und die Rheingegenden andererfeits find dagegen 
durch die Natur auf die verſchiedenſten Abſatz-⸗ 


und Zufuhrgebiete angewieſen. Darum muß die 


Schutzzollpolitik, 
ziehungen zerſtört, 


welche dieſe natürlichen Be- 
hier fo ſchädlich wirken, 


Danzig hat wirthſchaftlich nie fo geblüht, als da⸗ 
mals, als es mit ſeinem polniſchen Kinterlande 
politiſch vereinigt war. Um ihm heute die ſeiner 
Lage entſprechenden wirthſchaftlichen Bedingungen 
zu ſchaffen, mußte unſere Regierung den möglichſt 


freien wirthſchaftlichen Verkehr zwiſchen Königs⸗ 


berg, Danzig, Poſen, Breslau und dem ruffiih- 


polniſchen Hinterlande fchaffen; aber unter dem 
Jürſten Bismarck iſt alles geſchehen, um das 


Gegentheil davon zu erzielen und die ruſſiſche Re- 


gierung immer mehr in der Abſchließungs⸗ und 
Austreibungspolitik zu befeſtigen. 


Der ganze deutſche Oſten von dieſſeits der Elbe 
bis zur Memel iſt einſt in Folge einer W 
erbaut 
worden. Als dann das deutſche Peich in Verfall 

eih, auch dieſe Coloniſationsthätigkeit 

Nicht in Afrika und Auftralien, 
ſondern im Oſten und Südoſten bis nach Klein 
Aſien hin liegen auch heute noch die Gebiete einer 
naturgemäßen deutſchen Coloniſation, welche nicht 
auf ſtaatlichen Gebietserwerb auszugehen braucht. 
Dazu iſt aber nicht nur eine freiheitliche Wirth- 
ſchaftspolitiß nöthig, ſondern überhaupt eine frei- 
heitliche Politik erforderlich, welche jede Eigenart 
zur Entfaltung kommen läßt und überall hin das 
freiheitliche Element trägt. Wenn Deutfchland der 
Träger einer ſolchen Politik iſt, wird es mit der 


200 jährigen deutſchen Colonialpolitik 


Zeit auch überall bei unſeren Nachbarn im Oſten 
und Südoſten eine ſegensreiche Thätigkeit ent- 


falten können und wenn es nicht als Unterdrücker, 
ſondern als Befreier kommt, wird es auch mit 
offenen Armen aufgenommen werden. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Juni. Zum Beſuche des Kaiſers 
in England wird der „Voſſ. 31g.“ von geftern 
noch gemeldet: Das deutſche Aaiferpaar kommt 


am 8. Juli nach London, wo am Abend eine 


Galavorſtellung im Coventgarden-Theater ſtatt⸗ 
findet. Am 9. Juli iſt eine Gartengeſellſchaft in 
Marlborough Houſe, worauf der Kaiſer und Ge⸗ 
mahlin bei Lord Londonderry das Mittagmahl 
einnehmen. Am Abend beſucht das Kaiſerpaar 
die Royal Albert Hall, wo Sullivans Oratorium, 
durch das Schickſal zugefallen war. Sie war eine 
Verwandte des Capitäns, die wie Virginia von 
Bernadin St. Pierre unter dem Schutz einer alten 
Tante nach Paris reiſte, um hier eitlen Hoffnungen 
von Erbſchaft und Reichthum nachzugehen. 

Es war wirklich ſchade, daß die kleine Königin 
nur eine Scheinkönigin war, denn ſie verrieth 
eine ſolche Sicherheit und Grazie in ihrer neuen 
Würde, daß Maria Thereſtia und Katharina II. 
ſie darum beneidet haben würden. 

„Auf die Aniee, Page“, ſagte fie zu dem jungen 


Seecadet, der fie begleitete, „ſehen Sie nicht, daß 


ich meine Kandſchuhe habe fallen laſſen? Hierher, 
Räthe und Miniſter! Lachen Sie nicht, meine 
Herren, denn der Fall, über den wir discutiren 
werden, iſt ernſt. Ich liebe mein Volk und ich 
will, daß mein Volk mich liebt, es ſoll mir feine 
Huldigungen zu Füßen legen und da gilt es zu 
überlegen, ob meinen Schuhen eine blaue oder 
weiße Schleife beſſer ſtehen würde. — Denkt 
mein Leibarzt etwa, mir ſtatt Weihrauch Tabaks- 
wolken ins Geſicht zu qualmen? — er hat zu 
lief ins Glas geguckt, der gute Doctor. 
beſteige einer meines Hoſſtaats den 
Hippogryph und ſchaue vom Mond aus ob 
unſeres Doctors Verſtand gelitten hat.“ 

So wurden unſchuldige Scherze und tauſend 
Nechereien getrieben, über welche die Matrosen 
aus vollem Herzen ſo lange lachten, daß ſie ſogar 
ihre Pfeifen vergaßen, in denen das Feuer ver⸗ 
glimmte. 

Am meiſten ſchien ſich ein alter Seemann über 
die Triumphe der kleinen Königin zu freuen. Er 
war aus der Bretagne, hieß Pierre Helot und 
halte mehr Narben als Runzeln im Ge icht. Ge⸗ 
rade heute hatte er eine goldene Medaille be- 


kommen, eine hingehaltene Belohnung für lange 
Dienſte. 


e. In Anbetracht dieſer Ehre hatte der 
Capitän ihn zur Tafel geladen, an der feine Ber- 


wandten, die beiden Creolinnen, präſidirten. 


onfiguration Deutſch⸗ 
lands die Schutzzollpolitik ſo zerſtörend, wie in 


ernannt. 
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„Die goldene Legende“, aufgeführt wird. Nach 
dem Beſuch der City am Freitag ſpeiſen der 
Kaiſer und die Kaiſerin beim Kerzog von Cam- 
bridge in Glouceſter Houſe und wohnen Abends 
dem Hofball im Buckingham⸗-Palaſte bei. Nach 
der Truppenſchau in Wimbledon am Sonnabend 
beſucht das Kaiſerpaar den Ernſtallpalaſt, wo 
großes Concert und Feuerwerk ſtattfinden Toll. 
Am Sonntag Abend reift der Kaiſer nach Hatfield 
zum Beſuch von Lord Salisbury und kehrt 
Montag nach London zurück. Nach einem Ab- 
ſchiedsbeſuch bei der Königin in Windſor reift 
das Kaiſerpaar direct nach Portsmouth, wo der 
Kaiſer nach einem Beſuch des Kerzogs von Edin- 
burgh in Devonport an Bord des e 
die Reife nach der Weſtküſte Schottlands und den 
Kebrideninſeln antritt. Es verlautet, die Königin 
werde dem Kaiſer das Großkreuz des Bathordens 
verleihen. 

* [Die Commiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch] wird ſich vom 1. Juli bis zum Herbſt ver- 
tagen. In dem jetzt abzuſchließenden erſten Ab- 
ſchnitt ihrer Aufgabe hat die Commiſſion einen 
überraſchend großen Arbeitsumpfang erledigt. 
An dem urſprünglichen Arbeitsprogramm, das 
der damalige Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt 
v. Oehlſchläger entworfen hatte, ſind namhafte 
Aenderungen von feinem Nachfolger, dem Staats- 
ſecretär Dr. Boſſe, nicht vorgenommen worden. 

* [Der neue Viſchof von Paderborn.] Ueber 
den zum Biſchof von Paderborn er wählten 
Profeſſor Hubert Theophil Simar entnehmen 
wir der „Germania“ folgende Einzelheiten: 
Profeſſor Simar iſt am 14. Dezember 1835 zu 
Eupen in der Rheinprovinz geboren und erhielt 
am 2. Mai 1859 die Prieſterweihen. Nachdem er 
ſich im folgenden Jahre an der Univerfität zu 
Bonn als Privatdozent habilitirt, ward er im 
Jahre 1864 zum außerordentlicher und bald 
darauf zum ordentlichen Profeſſor der Dogmatik 

Eine erſte 8 Schrift von ihm er- 
ſchien im Jahre 1863 unter dem Titel: „Die 
Theologie des heiligen Paulus“. Er war der 
Gründer der „Görres-Geſellſchaft“, die im Jahre 
1876 ins Leben trat. Seiner hervorragenden 
Derdienfte um die katholiſche Wiſſenſchaft wegen 
ernannte ihn Papſt Leo XIII. im Jahre 1887 zum 
päpſtlichen Fausprälaten. 

* [Der Manteuffel'ſche Fideicommik.] Auf die 
Zideſcommißwirthſchaft mancher adligen Ge- 
ſchlechter wirft ein Prozeß vor dem Kammer- 
gericht ein draſtiſches Schlaglicht. Es handelt ſich 
um die Güter, welche nach dem Kriege von 
1870/71 der verſtorbene Jeldmarſchall v. Man- 
teuffel aus der ihm gewährten Dotation für 
1 Mill. Mk. angekauft hat. Aus den Gütern iſt 
ein Zideicommiß gebildet, deſſen Inhaberin jetzt 
Freiin Iſabella v. Manteuffel iſt, die das Beſitz⸗ 
thum an ihren Bruder Job v. Manteuffel ver- 
pachtet hat. Der Allodialfonds des kgl. Hauſes 
hat auf dieſe Güter ein Hnpothehendarlehen von 
206 850 Mk. gegeben, welches mit nur ein Procent 
verzinſt zu werden braucht und mit einem halben 
Procent amortiſirt werden ſoll. Die Wirthſchafts- 
verhältniſſe des Gutes befinden ſich aber ſeit 
langer Zeit in mißlichem Zuſtande. Eine große 
Derſchuldung iſt eingetreten, und der Pächter, 
Job v. Manteuffel, hat in vorigem Jahre eine 
Fläche von 500 Morgen ſchlagbaren Holzes für 
90 000 Mk. verkauft. das Hausminifterium hat 
bei Gericht zum Schutz feiner hupothekariſchen 
Eintragung gegen die Veräußerung der Kolz- 
beſtände proteſtirt. Das Kammergericht hat 
dieſen Proteſt beſtätigt. Es ſei gerichtsnotoriſch, 
daß zur Zeit auf Topper eine folche Miß⸗ 
wirthſchaft herrſche, daß nicht die geringſte 
Ausfiht dafür vorhanden ſei, aus den 
Wirthſchaftserträgniſſen des Gutes ſelbſt die 
Zinſen der eingetragenen Hypotheken zu be- 
zahlen. Da ferner heine Vorräthe von Getreide 

Die junge, Marie Rofe, hatte Plerre Hello, 
wenn er von ſeinen Helbenthaten erzählte, ſchon 
oft mit Begeiſterung gelauſcht. Sie hatte ihn ge⸗ 
liebkoſt, ihm geſchmeichelt und das Herz des alien 
Seebären, dem ſolche weichen Seelenſtimmungen 
ungewohnt waren, ſchlug lebhafter bei des Kindes 
Zärtlichkeiten als beim Empfang der Medaille. 
Er allein bediente ſie, er allein bewachte ſie, denn 
die alte Tante von Marie Roſe war durch Gicht 
an den Stuhl gefeſſelt und vertiefte ſich den 
ganzen Tag in die Geſchichte des heiligen 
Auguftinus, wobei fie ſich nur ab und zu durch 
folgende Worte unterbrach: ; 

„Mieze hierher! Marie Rofe hierher!“ — wenn 
erſtere nach einer Maus auf dem Kielboden 
haſchte oder wenn letztere auf der Brücke einem 
Sonnenſtrahl nachlief. Marie Rofe that aber, als 
hörte ſie nichts, denn ſie war wie faſt alle Kinder 
in den Colonien in der größten Unabhängigkeit 
aufgewachſen. Sie ſtieg auf die Strickleiter und 
ſchaukelte ſich oben im Tauwerk. Pierre Hello 
ſtand unten und ſah ihr zu; ſeine breiten Hände 
hätten ſie aufgefangen, wenn ſie gefallen wäre, 
wie man ein müdes Bögelhen fängt. Er wäre 
ihr nachgeſchwommen, wenn der Wind ſie über 
Bord geworfen hätte. x 

Dann wieder unierhielt fie die müßige Mann- 
ſchaft durch ihre Lieder und Tänze und keiner 
lauſchte aufmerkſamer wie Pierre; es ging ihm 
Verſtändniß für die Berfe auf, und an dem Tanze 
empfand er Geſchmachk. 2 ö 

m Tage nach Epiphanias und nach der kurzen 
Freude der Regierung war die heitere, kleine 
Creolin traurig und nachdenklich und mit ihr der 
alte Seebär. Er ſtellte ſich vor ſie hin, wie ein 
Pudel, der ſeinen Herrn trauern ſieht, ſo daß ſie 
nicht umhin konnte, ihm auf dieſen mitleidigen 
fragenden Blick eine vertrauliche Mittheilung zu 
machen. Eine alte entlaufene Negerin, die für 
eine Zauberin galt und der Marie Noſe heimlich 


k Ye 
r a > 


den Waſſerwegen den Umſchlagsverkehr erleih- 4 14 
terte, beide Verkehrswege alſo zu gemeinſamem 4 
Wirken vereinigte. Se 0 

* [Der Ruf der deutſchen Induſtrie.] Wenn 2a} 
irgend etwas Unangenehmes in der Welt paſſirt, En: | 
find ſtets Leute bei der Hand, die fofort den SB 
Beweis führen, daß die freifinnige Partei und N 
die freifinnige Preſſe allein daran Schuld ſeien. “u: 


u. |. w. vorhanden feien und auch keine ord- 2 
nungsmäßige Beſtellung der Felder ſtattgefunden N 
habe, ſo könnten die Gläubiger nur aus dem en 
Ertrage der Forjten eine Bezahlung der Zinſen = 
erhoffen. Werde aber das gekaufte Hol; her- 
unter geſchlagen, ſo ſei überhaupt nichts mehr 
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vorhanden, woraus die Zinſen bezahlt werden | 
könnten, und es liege alfo eine Gefährdung der Se 
Hnpothekengläubiger vor. In 
* [Die ſocialdemokratiſchen Arbeiterſchulen 3 
in Berlin.] Die mit dem 1. April dieſes Jahres en 
in Berlin ins Leben getretenen Arbeiterfchulen = 
weiſen eine ſehr ſtarke Betheiligung auf. In ſechs Br. 
Schulen werden in neun Curſen nicht weniger = 
als 2745 Schüler unterrichtet. Die einzelnen Curſe 2 
weiſen natürlich eine ſehr ungleiche Betheiligung = 
auf. Des größten Juſpruchs erfreut ſich der a 
ſtenographiſche und deutſche Unterricht. Dann “4 
folgt der Unterricht in der Buchführung, ſowie 2 
der Rechen- und Rechtſchreibeunterricht. Auch der =: 
Curſus für Nationalöconomie weiſt eine Be- >. 
theiligung von 304 Schülern auf. Es ift natür- 4 
lich, daß die Socialdemokratie dieſe Schulen nur = 
als ein neues Mittel für die Propaganda ihrer Eu 
Lehren betrachtet und daß auch der Unterricht Er} 
in dieſem Sinne ertheilt wird. In wie weit ſie N 
ihre Rechnung dabei findet, muß abgewartet = 
werden. Der ſtarke Beſuch des ſtenographiſchen, = 
ſowie des Buchführungs- und Rechen- und Redit- <a 
ſchreibunterrichts bekundet, daß viele Arbeiter in = 
die Schule lediglich eingetreten find, um ſich die Ale 
Vorbedingungen für eine befiere Geſtaltung ihrer 1 
ſocialen Lage zu ſichern. 4 
[Betriebsordnung für die Binnenſchiffahrt.] 4 
Die Commiſſion zur Aufftellung einer Betriebs- 2.08 
ordnung für die Binnenſchiffahrt iſt geſtern in er, 
Berlin im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zu- Bi | 5 
ſammengetreten. den Vorſitz führte Profeſſor 3 
Schlichting; das Reichsjuſtiamt war durch Aſſeffor 2 
Neumann vertreten; auch die Relteſten der Berliner 2 


* 
a 


Kaufmannſchaft, die Handelskammern von Ham- 
burg, Magdeburg, Halle, Breslau und Danzig 
ſowile die großen Schiffervereinigungen haben 
Vertreter entſandt. 

* [Die Leifiungsfähigkeit der Waſſerſtraſſen] 
ift, ſeit auf deren Verbeſſerung erheblichere Mittel 
verwendet wurden, recht erheblich geſtiegen. Wäh- 
rend noch 1875 am Güterverkehr Deutſchlands 50 
die Waſſerſtraßen nur mit 23 Proc. betheiligt . 
waren und der Reſt mit 77 Proc. den . 
37 000 Kilom. Eiſenbatznen zufiel, f 
die Waſſerwege mehr als 30 Proc. aller ABB 
Diefes Ergebniß dürfte übrigens nicht allein en 
Mitteln zuzuſchreiben fein, welche auf die Ver⸗ 
beſſerung der Schiffahrtsſtraßen unmittelbar ver- 
wendet wurden, ſondern auch darauf, daß man 
durch häufige Verbindung der Eiſenbahnen mit 


* 


a 


2 


An 


Die Preſſe ſoll jetzt die Derantwortlichkeit für die 
peinlichen Erörterungen tragen, die ſich an die 
Bochumer Vorgänge knüpfen und für die dadurch 
herbeigeführte Schädigung des Nufes der deutſchen 
Induſtrie. Man follte ſich lieber an Herrn Baare 
halten. Seine mit fo großer Kaltblütigkeit abge⸗ 
gebene Erklärung über die Zuläſſigkeit geflickter 
Schienen hat den Anlaß zu allen peinlichen 
Erörterungen gegeben. Die Aufklärung darüber, 
ob Kerr Fusangel mit feinen. Beſchuldigungen 
recht gehabt hat, hätte man mit aller Geelenruhe 5 
abgewartet. Aber daß der Leiter eines Werkes, 
in welchem Schienen und Räder hergeſtellt werden, 
mit ſolcher Theilnahmsloſigkeit davon ſprach, daß 
geflichte Schienen vorkommen können, hat be- 


Brod in den Wald gebracht, hatte ihr 
eine ſonderbare Verkündigung gemacht; ſie 
wußte deren Inhalt noch wörtlich und 
mußte forkdauernd daran denken: „Gute, 
kleine Herrin, hab' großen Condor geſehen, 
hoch auffteigen, Rofe im Schnabel. Du, die Rofe, 
du ſeien ſehr unglücklich! — Dann Königin, dann 
großer Sturm ... Dann ſterben.“ 

„Geſtern war ich Königin“, fuhr die Kleine 
fort, „und jetzt warte ich auf den Sturm, der 
mich wegraffen foll 2...” . 

„Haben Sie keine Angſt, mein Fräulein“, ant- 
wortete Felot, wenn dem „Féron“ ein Unglück 
zuſtoßen ſollte, ſo brauchen ſie nur das Ende 
meines Gurtes ergreifen.. da...fo, und 
mit Gottes und meines Schutzherrn Hilfe würde 
ich Sie ſo ſanft ins Schlepptau nehmen wie ein 
Dreimaſter das kleine Boot.“ 

Marie Roſe, hierdurch beruhigt, lohnte die Er ⸗ 
gebenheit des tapfern Alten mit einer Romanze, 
die fie noch Keinem vorgefungen hatte. Ein 
junger Creole hatte ſie ihr deim Abſchied ge⸗ 
widmet, er hatte ſein Abſchiedsweh in Poeſie und 
Muſik gefaßt: 

Kleiner Neger im Kornfeld, 
Suchſt du Blumen für meine Kron'? 
Die flücht'ge Negerin im Gehölz 
3 mir des Königs Thron! : 
leiner Neger, was — =‘ fo eil'! 
Oder bannt dich der Sturm ſchon, 
Der das Haupt mir noch beugen ſoll 
Und erſchüttern mir Glück und Thron! 
Hin geh' ich zum einſamen Meere, 
Und ſcheide, du Heimathsfluß! 
Goldnetzig lockt's in der Barke, 
Die klagend verlaſſen ich muff. N 
Leb wohl denn, A ad und Schweſter, 
Es bricht mir die Trennung das Herz, 
Laßt, wo fie geboren die Blume 
Kushauchen auch ihren Schmerz! a 
Aber es giebt ein Alter, wo aller Kummer 
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des Planes will alſo England in elne große 
Feſtung verwandeln. Er verhehlt ſich allerdings 
nicht, daß, wenn die Geſchützwagen quer zur 
Bahnrichtung feuern und ſchwere Kanonen 
tragen, das Geleiſe unter dem Nückſtoß ſtark 
leiden würde. Dem hilft er jedoch auf folgende 
Weiſe ab: Zunächſt wäre eine beſondere Bauart 
für die Wagen zu erſinnen, fo daß der Rückſtoß 
mehr vertheilt wird. An den Punkten aber, 
wo ſchwere Geſchütze zu wirken hätten, wären 
außerdem Drehſchelben mit hudrauliſchen Puffern 
in das Geleiſe einzufügen, auf welchen die Ge- 
ſchützwagen Stellung nehmen, fo daß die Ge- 
ſchütze ſtets in der Längsrichtung des Geleiſes 
feuern, wo ſie es nicht beſchädigen können. 
Girouard betont, daß es ein Leichtes wäre, mit 
Hilfe der Bahnen eine Anzahl Geſchütze und 
unbegrenzte Mengen Munition überall hin zu 
chaffen. Er nimmt die Befchaffung von 31 Ge- 
chützen von 22 Tonnen Gewicht, 106 Mittel- 
geſchützen, 151 Schnellgeſchützen und 155 Gefhüt- 
wagen in Ausſicht. Die Koſten veranſchlagt er 
auf 24 000 000 Mk. 

Halle, 26. Juni. Der Kaiſer hat das ihm von 
der Provinz Sachſen angebotene Festmahl definitiv 
angenommen, und zwar für Merfeburg zu Ende 
des Monats Auguſt. 

Eiſenach, 25. Juni. der Gemeinderath hat 
heute mit großer Maforität einen Antrag ange- 
nommen, den Gemeindevorſtand zu erſuchen, 
beim Reichskanzler wegen Kufhebung der Ge- 
ktreidezölle vorſtellig zu werden. 

Oeſterreich-⸗Ungarn. 

Wien, 25. Juni. Das „Fremdenblatt“ widmet 
dem Veſuche des Kaiſers Franz Joſef auf dem 
britiſchen Geſchwader einen ſchwungvollen 
Artikel, in welchem es auf die zahlreichen Fälle 
hinmeift, in welchem Engländer und Defterreicher 
BEE gekämpft haben im Dienfte gemeinſamer 

deen und Intereſſen. die Anweſenheit des 
britiſchen Geſchwaders im Adriatiſchen Meere be- 
deute eine herzliche Erwiderung des dennwürdigen 
vorjährigen Beſuches der öſterreichiſch-ungariſchen 
Flotte in den britiſchen Gewäſſern. Ohne ein 
ſenſationelles Ereigniß zu fein, entbehre der Be⸗ 
ſuch des Kaiſers nicht der Bedeutung. Die Worte 
des Kaiſers, von wahrer Innigkeit und Herzlichheit 
für die britiſche Ferrſcherin und die britiſche 
Flotte durchdrungen, ließen unwillkürlich des 
herzlichen Zreundſchaftsverhältniſſes gedenken, 
deſſen beide Reiche ſich ehrlich erfreuten. Nirgends 
trübe ein düſterer Punkt die Echtheit dieſer 
herzlichen Beziehungen. Wo die Intereſſenſphären 
beider Reiche ſich noch am nächſten berührten, im 
Orient, begegneten ſie ſich in demſelben Streben 
und Bemühen. Wie England kenne auch Heſter⸗ 
reich-ungarn in der Balkanpolitik kein anderes 
Ziel als die Aufrechterhaltung der friedlichen Ber- 
hältniſſe und der heilſamen Verträge, die Jörde⸗ 
rung der ſelbſtändigen Entwickelung der Einzel- 
ftaaten und die Verhütung jeder Exploſlon. Der 
in dieſer Beziehung erzielten Erfolge dürften beide 
Reiche ſich gleichmäßig erfreuen. In dieſen Zielen 
und in dieſer Fürſorge für die Aufrechterhaltung 
des Friedens im Orient und der Welt begegne 
ſich England naturgemäß auch mit der Tripel⸗ 
allianz, deren Macht nur dieſem Friedensziele 
geweiht ſei. Der Beſuch der britiſchen Flotte in 
Ziume, ſowle der Beſuch und der Trinkſpruch 
des auch in England herzlich verehrten Kalſers 


Andrew Clarke heute eine Beſſerung und ſprach 
die Hoffnung aus, Gladſtone werde morgen nach 
London kommen können, um dann nach Loweſtoft 
an der Oſttzüſte Englands zu gehen, wo er einige 
Wochen auf dem Landſitze Mr. Colmans behufs 
Kerſtellung ſeiner Geſundheit zubringen will. 


Belgien. 

Vrüſſel, 25. Juni. Nach Meldungen aus Niel 
herrſcht daſelbſt ſeit 2 Tagen unter den Arbeitern 
einer Cementfabrik anläßlich Lohnherabſetzungen 
große Erregung. Die Gendarmerie hatte mehrere 
Zuſammenſtößze mit den Gtrihenden und mußte 
von der Waſſe Gebrauch machen. Mehrere Ver- 
haflungen wurden vorgenommen. Jetzt ſcheint 
die Ruhe wiederhergeſtelſt zu fein. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Die Verhälkniſſe der deukſch-oſtafrikaniſchen 
Plantagen -Geſellſchaft] find nach der vor- 
liegenden Bilanz für das Jahr 1890 noch nicht 
günſtiger geſtaltet. Sie hat ein Actien-Kapital 
von 130 Mark und führt außerdem noch ein 
Actien-Interims-Conto von 935 000 Mk. auf, bis 
zum 31. Dezember v. Is. hatte fie aber Verluſte 
in Höhe von 537 938 Mk. erlitten, und zwar 1887: 
82 304 Pk. 1888: 281 838 Mk., 1889: 95.462 Mk., 
1890: 78334 Mk. Mehr als die Hälfte der Ein- 
lagen war hiernach Ende 1890 ſchon verloren. 
Die Grundſtücke und Gebäude in Janzibar, Ki- 
bueni-Manyanna, Lewa, Pangania, ſowie die 
Schamba Buſchiri, welche vom Reichscommiſſar 
der Geſellſchaft überwieſen ift, ſtehen ſehr hoch zu 
Buche, insgeſammt mit 178065 Mk. In der Ver- 
luſtrechnung ſiguriren für die geſcheiterte Unter- 
nehmung in Witu 14289 Mk. Als Ertrag der 
Plantagen entdecken wir nur einen Poſten in der 
Gewinnrechnung, nämlich im Producten - Conto 
Kibueni - Mannanya: Verkaufte Cocosnüſſe, Ba- 
nanen, Orangen, Mangos u. ſ. w. mit — 138 
Mark 55 Pfennig. 

ueber die Auslieferung der der Emin 
rer confiscirien Waffen] wird 
der „A. N.-C.“ von gut unterrichteter Seite aus 
Tanga, 1. Juni, geſchrieben: Ueber die Aus- 
lieferung der ſeinerzeit der deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Expedition confiscirten Waffen an den Reichs 
commiſſar Dr. Karl Peters zu Aden erfahren wir 


rechtigtes Anfichen erregt. Und das Zweite, was 
böſes Blut gemacht hat, war die Erinnerung an 
die Vorgänge auf der Georg-Marienhütte bei 
Osnabrück. 5 R 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat officiös erklärt. 
daß eine Anzahl von Ingenieuren und Arbeitern 
dieſes Werkes wegen der gefälſchten Stempel 
beſtraft worden iſt und fährt dann fort: „Ob 
der einige Zeit darauf erfolgte Austritt auch einer 
der Directoren aus dem Vorſtande des Werkes 
mit jenem Dorkommniſſe ebenfalls in Zuſammen- 
hang ſteht, mag dahingeſtellt bleiben.“ Nein, 
mit Erlaubniß geſagt, das läßt man nicht dahin⸗ 
geſtellt, ſondern über ſolche Dinge ſpricht man ſich 
deutlich aus. Wenn man irgendwie dazu im 
Stande iſt, ſpricht man es offen aus, daß die in 
höherer Stellung befindlichen Leiter des Werkes 
an ſolchen Abſcheulichkeiten völlig unbetheiligt 
find. Wenn man das nicht ausfpricht, fo erregt 
man den Verdacht, daß man es mit gutem Ge- 
wiſſen nicht ausſprechen kann und dadurch lenkt 
nan die Dermuthungen des Publikums in falſche 
bahnen. Die Preſſe triſſt vielleicht der Vorwurf, 
daß fie den Osnabrücker Fall damals nicht ernit- 
haft genug aufgefaßt hat. 

Es wäre völlig verkehrt, wenn man ſolche Vor- 
gänge irgendwie vertuſchen oder beſchönigen 
wollte. Die Preſſe ruft dadurch den falſchen An- 
ſchein hervor, als ob das Publikum über folche 
Dorkommniſſe gleichgiltig denkt. Der deutſchen 
Induſtrie kann in der That kein größerer Ge⸗ 
allen geſchehen, als wenn jede einzelne Unge⸗ 

örigkeit, welche bei einzelnen Werken vorkommt, 

in ſchonungsloſer Weiſe gebrandmarkt wird, da- 

mit man ſich im Auslande überzeugt, daß ſolche 
Dorgänge Ausnahmen und nicht Regel ſind. 

b * [3u der geplanten Eolonial-Rotterie] macht 

die „Lib. Correſpondenz“ folgende Bemerkungen: 

Wenn ein freifinniges Blatt die Nachricht veröffent- 
licht hätte, es ſolle behufs Beſchaſſung der Mittel zur 
Bekämpfung der Sklaverei eine Lotterie im Gefammt- 
betrage von 8 Millionen Mark mit einem Reinertrage 
von 2 oder 21/, Mill. Mark veranftaltet werden, ſo 
würde wahrſcheinlich im gegneriſchen Lager ein Schrei 
der Entrüſtung über eine ſolche Verhöhnung der deut- 
hen Eolonialpolitik erklungen fein. Mie würden ſich 
ie frommen 1 des Centrums bekreuzt haben 
gegenüber der Zumuthung, mit Hilfe des . 
Hazardſpiels dem Chriſtenthum und der Humanität in 

frika auf die Beine ju helfen. Natürlich würde man 
zeſagt haben, nur eine freifinnige Feder ſei einer ſolchen 
Berlin auf die deuſche Eolonialpolitik fähig. Keute 
nd es nationalliberale Blätter, die mit unnahahm- 
lichem Ernſt ihren Leſern erzählen, daß die — * 
deutſche Colonialpolitik bereits bal — die Lotterie ge- 
ommen iſt. Es ſcheint faſt, daß der neugebackene 
‚Eolonialrath”” feine ruhmreiche Thätigkeit mit der 
— iefer Lotterie eröffnet hat. Um 2¼ Mill. 
Mark zur Bekämpfung des Sklavenhandels in Afrika, 
insbeſondere zur Deckung der Koflen fr die Herftellung 
und den Transport des Wißmann-Dampfers nach dem 
Victoria -Nnanza und zur Anlage von Stationen zur 
Bekämpfung des Sklavenhandels zu beſchaffen, wird 
angeblich mit Zuſtimmung der Regierungen demnüchſt 
eine ee deutſche Lotterie im Gefammtbetrage 
von 8 Millionen Mark veranſtaltet werden. Es wird 
fogar — und zwar von nationalliberaler Seite — 
behauptet, die Veranſtaltung diefer Lotterie ſei in dem 
geſtrigen Kronrath beſchloſſen worden — „nicht ohne, 

; daß die ſehr begründet erſcheinenden Bedenken gegen 

— die abermalige Veranſtaliung einer großen Privat- 
lotterie geltend gemacht wurden“. Es iſt das immerhin 

ein Zortſchritt. Nach der Privatlotterie zur Freilegung 

der Schlofffreiheit eine Privatlotterie zur Bekämpfung 


erhaltene Remington-Gewehre in 15 Kiſten, welche 
im Sommer 1889 zu Zanzibar von Admiral 
Fremantle beſchlagnahmt und nach Aden zurück- 
gefenient wurden. 20 000 ſcharſe Patronen dazu 
iegen in den kalſerlichen Depots in Dar-es- 
Salaam. Die Auslieferung erfolgte auf einen in 
London geäußerten Wunſch der deutſchen Reichs- 
regierung und eine telegraphiſche Aufforderung 
des Reichscommiſſars in Aden ungeſäumt. Wie 
wir hören, hat das deutſche Emin Paſcha-Comité 
Hrn. Dr. Peters die Waffen zu feiner Privat- 
Derfügung geſtellt und dieſer derartig darüber 
beſchloſſen, daß die Waffen zum Beſten der in 
Bukoba am Dictoria-Gee anzulegenden Schliffs⸗ 
ftation verwendet werden ſollen, theils als Aus- 
rüſtung für die dorthin zu entſendende Expedition, 
theils kun fie verkauft werden und der Ertrag 
der Karl Peters-Stiftung überwieſen werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


jahrelangem Klappern mit der Sammelbüchſe nicht 


einmal die beſcheidenen Mittel für die Wißmann'ſche Rothen Kreuzes zu Tempelhof und wohnte ſo- 


die allezeit beſtandenen Sympathien zwiſchen den 
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Lehrerinnen bei. 

Berlin, 26. Juni. Zum Negierungspräſidenten 
in Marienwerder an Stelle des zurücktretenden 
Kerrn v. Maſſenbach iſt, wie die „Nat.-3t1g.“ 
hört, der vortragende Rath im Miniſterium des 
Innern, Geh. Rath v. Korn beſtimmt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der Geh. 
Ober-Regierungsrath im Reichsamte des Innern, 
Lohmann, zum Wirklichen Geh. Ober-Regierungs- 
Rath und Miniſteriaidirector im Minifterium 
für Kandel und Gewerbe ernannt ſei. Gleich- 
zeitig iſt ihm die Stelle eines Directors der Ge- 
werbe-Abtheilung des Fandels- und Gewerbe- 
Miniſteriums übertragen worden. 

— Kuch das „Berliner Tageblatt“ und die 
„National-Zeitung“ veruriheilen die Sklaven 
Lotterie. Letztere ſagt: „Kandelt es ſich um 
coloniale Aufgaben, welche das Reich übernommen 
hat, ſo kann man es der Regierung überlaſſen, 
die erforderlichen Geldmittel vom Reichstag zu 
verlangen; wenngleich mit einigen Schwierigkeiten, 
ſo hat ſie doch thatſächlich bisher noch immer derartige 
Forderungen durchgeſetzt, ſo jüngſt noch die für 
die Aufſchließung des Kinterlandes von Kamerun, 
mit der man zuerſt den Reichstag aus Beforgniß 
vor einer Ablehnung hatte umgehen wollen. Private 
coloniale Unternehmungen aber, wie die des 
Wißmann-Dampfers für den Dictoria-Nyanza, 
ſoll man nicht zuerſt ohne genügende Sicherheit 
des finanziellen Erfolges improviſiren und dann, 
wenn dieſer ausbleibt, auf weitere Kreiſe der 
Bevölkerung abbürden, hierauf kommt das 
Lotterieproject, ſoweit es die deckung des 
Dampfers und feinen Transport betriſſt, doch 
heraus. Wir find Anhänger der Colonialpolitik; 
aber wir wünſchen, daß ſie in beſonnener Art 
und mit würdigen Mitteln betrieben werde.“ 

Die „Poſt“ ſchreibt über daſſelbe Thema: „Der 


in Deutſchland ausſchließlich auf billige Reſolutionen 
und begeiſterte Declamatlonen u beſchränken. Srei- 
willige Opfer jur Förderung der Colonialpolitik zu 
bringen, fällt niemandem ein und fo wird denn jeßzt 
nach dem berühmten Grundſatz: „Der Zweck heiligt 
die Mittel” an die Spielleidenſchaft der Maffen, an 
die Sucht, * und ſchnell reich zu werden, appellirt, 
um ein paar Millionen „zur Bekämpfung des Sklaven 
handels“ mobil zu machen. 
> Zerwandlung Englands in eine Feſtung.] 
Den Engländern wird es anſcheinend, trotz ihrer 
übermächtigen "Flotte, zuweilen um ihre Inſel 
bange, und fie finnen auf Mittel, ſich der 
„einde“ — es kann ſich nur um die Framoſen 
handeln — beſſer zu erwehren als bisher. Die 
Londoner Zachblätter erörtern augenblicklich 
einen dahingehenden Plan, der dem Lieutenant 
Girouard feine Entftegung verdankt. Derſeibe 
will die der engliſchen Käſte entlang laufenden 
Bahnen in der Weiſe umbauen bezw. mit Ab- 
zwelgungen 1 daß beſonders gebaute 
Geſchützwagen, zalſo Geſchütze tragende Eifen- 
bahnwagen, bis dicht an die bedrohten Aüften- 
unkte heranfahren und hier, erforderlichenfalls 
m Verein mit der Flotte, ihr Feuer gegen eine 
etwaige Landungsflotte eröffnen. der Urheber 


Paris, 25. Juni. die Bäckergeſellen hielten 
heute Nachmittag in der Arbeitsbörfe eine weitere 
Verſammlung ab, welche ſehr iumultuariſch 
verlief. Die Verſammlung konnte fi nicht 
darüber einigen, ob der Strike heute Abend 
oder morgen beginnen ſolle. Es wurde be- 
ſchloſſen, eine Commiſſion zu ernennen, welche 
beauftragt werden follte, Mittel zur Ueberwachung 
der Bäckereien zu finden, in denen die Arbeit 
fortgeſetzt würde, und die Arbeit dieſe Nacht zu 
verhindern. 

Die Bäckermeiſter haben übrigens die Be- 
hörden um Schutz gebeten, da die Bäckergehilfen 
gedroht haben, die Arbeitsaufnahme um jeden 
Preis zu verhindern, nöthigenfalls ſogar das Gas 
in den Bäckereien auszulöſchen. „ (W. T.) 

England. 

London, 25. Juni. Parnell wurde heute mit 
Frau O' Shea im Standesamt zu Brighton ge- 
traut. Mehrere anglicaniſche Geiſtliche hatten die 
kirchliche Trauung mit Rückſicht darauf, daß Frau 
O' Shea geſchieden war, verweigert. (Voſſ. 3.) 

London, 25. Juni. Der Gefundheitszuftend 
Gladſtones gab während der letzten Tage zwar 
zu Beſorgniſſen Anlaß, indeſſen conſtatirte Sir 
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ſchnell vergeſſen iſt, wo die Schwermuth vom 

Abend am Morgen wie der Thau trocknet, und 
Marie Rofe war in dieſem Alter. Am folgenden 
Tage tanzte ſie wieder. Die Tage, die Wochen 
verfloſſen, ohne ihre Heiterkeit zu dämpfen. 
Leider nur nutzten ihre Schuhe ſich ab. Keim 
letzten Tanzen der Farandola hatten ſie einen Riß 
bekommen und waren in Fetzen aufgegangen. 
Ueberhaupt war es mit der Garderobe der beiden 
Ereolinnen ſchlecht beftellt, fie hatten gemeint, in 
Paris alles nach der neueſten Mode in Stand zu 
letzen; bis dahin mußte Marie Rofe ſich alſo ge- 
dulden. Sie ſaß jeht unbeweglich neben ihrer 
Tante um ihre ſchuhloſen Füße zu verbergen; 
deſto fieberhafter aber bewegte ſich der Körper. 
Sie erinnerte an die Daphne in den Zuilerien, 
deren Büſte noch lebt, während die Züße ſchon 
zu Wurzein geworden find. die kleine Königin 
weinte; ſtatt im verzauberten Thurm ſaß ſie auf 


Sancho Pana, der, wenn er feine Angelhaken 
nach Forellen auswarf, abgetragene Schuhe 
daran fand. 

Pierre ſuchte und ſuchte im Schiffsraum, fuhr 
in alle Ehen und Löcher mit der Hand hinein. 
Endlich flieg er einen Freudenfchrei aus, wie 
Harpagon, der feine Kaſſette wiederfindet. Nun 
war es kein Schatz, den Helot gefunden, 
aber etwas, das ihm augenblicklich viel 
mehr werth war. Es war ein Stiefel, 
der Stiefel eines Soldaten, der in einem Gee- 
gefecht gefallen war. Er war in den unterſten 
Schiffsraum gerathen und hatte bis jetzt dort 
gelegen, trauernd um ſeinen Zwillingsbruder, 
der im Meer ertrunken oder im Kaifiſch begraben 
war. Pierre beſchloß ein anderes Schickfal für 
ihn, er nahm feinen Dolch ſtatt Pfriemen und 
Ledermeſſer, durchbohrte den Gtiefel und ſchnitt 
ihn ſo zu, daß in weniger als einer Stunde ein 


dem Schiff und wartete, auf den Ritter, der ſie] Ding fertig war — ich wünſchte, ich könnte es b 

erlöſen würde. Und der Ritter kam: es war | ein nn Schuhe ah de . — in der Wahr-] Kronrath bat, wie uns beftätigt wird⸗ he 

Pierre Helot. heit die Ehre — das kann ich nicht!. Lotterieplan genehmigt, welcher für Zwecke der 
„So hübſche Füſſchen ohne Schuhe!“ brummte] das waren weder Schuhe noch Stiefel, Bekämpfung des Ghlavenhandels einen Gewinn 


er für ſich, „das muß ja einen Stein erbarmen.“ 
Die Dichter ſagen, die Empörung macht Verſe, 
aber ſie haben nie geſagt, daß ſie Schuhe macht. 
5 Pierre dachte nach, ſchlug ſich gegen die Stirn, 
N kratzte ſich hinter dem Ohr und drehte nach Art 
der Seeleute den Tabak im Munde herum. Der 
Aautabak ift dem Seemann, was der Zeiger der 
Uhr iſt, mit ihm drehen ſich feine Gedanken. 

„Ein Stück Leder! meine Pfeife, meine Me⸗ 
dailie gäbe ich für ein Stück Leder“, rief er ebenſo 
verzweiflungsvoll wie Richard III.: „Ein Pferd, 
mein Königreich für ein Pferd!“ 

Sſcher hätte die Mannſchaft alle Netze über 
das Meer gebreitet, wenn ſie die Geſchichte von 


noch Pantoffeln, noch Sandalen; es war 
das originellſte Stück von einer Jußbekleidung, 
etwas Namenloſes, aber dieſes Namenloſe konnte 
einem kleinen Füßchen immerhin als Schutz 
gegen den Boden dienen. Pierre Hello lief nach 
der Cajüte von Marie Rofe, wo er ihr mit großer 
Mühe unter ſchallendem Gelächter die Füßchen 
in dieſes Kunſtwerk zwängte und mit Bindfaden 
elnſchnürte. Er ſtand auf, kreuzte triumphirend 
ſeine Arme über der Bruſt und ſagte: 

„So, das wär gemacht.“ 

Nach einer Stunde tanzte die kleine Bajadere 
mit dem Gewicht an jedem Fuß vor der Mann- 
ſchaft und erntete reichen Applaus für Kunſt und 


von zwei Millionen Mark ergeben foll, Wie wir 
weiter hören, ſtand die Regierung urſprünglich 
dieſem von einigen heimiſchen gerren 
ausgearbeiteten Plane, wie allen Lotterie- 
plänen, durchaus nicht freundlich gegenüber; 
indeß wußte Major v. Wißmann, der für feinen 
Dampfer noch einer größeren Summe benöthigt, 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten in hohem Grade zu 
intereſſiren. Trotzdem bedurfte es langwieriger 
Verhandlungen, bis die Sache ſpruchreif geworden 
iſt, und es gelungen iſt, die Gegner des Planes 


Don Quichotte gekannt hätten und ſich geſchmeichelt[ Aunftiverk, (Schluß folgt.) | umzuflimmen. Herr v. Wißmann wird aus der 
hätten eine ebenſo glückliche Hand zu haben wie 5 Lotterie 400 000 Mk. für den Dampfer erhalten, 
RER — . £ ; e a er Fr PETE TEE ET FREE 


folgende Einzelheiten. Es find 450 noch ſehr gut 


8 des Sklavenhandels! Wie wir über die Wahl de ätt r dazu beitragen können, die alte un- f 5 
Mittels —.— brauchen wir nicht zu lagen. Sürs 3 uote Cork beflegelte Freundſ aft een Berlin, 26. Juni. Die Kaiſerin beſuchte heute 
—eeerſte erſcheint die Thatſache noch bebeutlamer, daß trotz] dings zum Bemwußtfein der Welt zu 55 jen und Vormittag das neuerrichtete Barackenlazareth des 


Die Sammlungen hatten bis jetzt etwa 230 000 
Mark eingebracht.“ 

— Director Kaſemann ſcheidet zufolge freund. 
ſchaftlichen Uebereinkommens mit den Wallner- 
ſchen Erben mit dem Ablauf der diesjährigen 
Saiſon aus dem bezüglich des Wallnertheaters 
geſchloſſenen Pachtvertrag. Die Brüder Heinrich 
und Franz Wallner übernehmen die Leitung des 
Wallnertheaters für Rechnung der Wallner'ſchen 
Erben. 

Berlin, 26. Juni. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 184, preufi- 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 

Sn e l , 1. 40284 

vo 8 8 
62 629 75 955 94.001 185 037. m. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2399 5094 
9613 14027 14035 16223 17102 20284 28 953 
32 631 41 300 44119 44203 46 119 48 162 53708 
60867 68470 70014 
108 864 111 747 118 959 122 386 124 370 125 088 


38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3447 5650 
7304 16 608 24689 25 143 45 544 48 782 46 U 
55534 58 590 58442 63 681 63 737 68577 69 307 
69 648 74 343 76 746 92139 93 590 95 391 97.095 
122 215 124506 129 951 130 903 143 135 144299 
149 295 151 603 152941 153594 154 81 2 
168 395 179 908 180 083 189 196. 

Charlottenburg, 26. Juni. (Privattelegramm.) 
Der Ausſchuß der Giudirenden der techniſchen 
Hochſchule iſt wegen feines Auftretens gegen den 
Rector und den Senat aufgelöſt. 

Kiel, 26. Juni. der Kaiſer kehrte geſtern 
Abend um 9 Uhr von der Segelfahrt zurück und 
ging heute Vormittag um 10 Uhr wiederum auf 
dem Meteor in See. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich folgten auf der Kreuzercorvette Irene, 

Neiſſe, 26. Juni. Das Schwurgericht hat heute 
den früheren hieſigen Reichs bankvertreter 
Mayer wegen vielfacher Wechſelfälſchungen und 
Unterſchlagungen zu zehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Metz, 26. Juni. Durch einen geſtern Abend 
niedergegangenen Wolkenbruch iſt der Eiſen⸗ 
bahndamm zwiſchen Courcelles und Pange 
unterwaſchen und bei Teterchen ein Tunnel zu- 
geſchwemmt. Beide Strecken ſind unfahrbar. 


Danzig, 27. Juni. 


* [Bon dem Geſchwader.] Die Panzerfregatte 
„Deutſchland“, welche, wie wir geſtern berichtet 
haben, bei der Anfahrt aufgefahren war, iſt nach 
kurzer Zeit wieder frei geworden, dagegen ſſt die 
Panzerfregatte „Kaiſer“ gleichzeitig auf Grund 
gerathen und zwar fo feſt, daß alle Abbringungs- 
verſuche, an denen ſich das Admiralichiff „Baden“, 
die beiden Aviſos „Pfeil“ und Ziethen“, ſowie 
ein Dampfer und eine Anzahl Prähme der kaiſer - 
lichen Werft betheiligten, bis 9 uhr Abends ver- 
geblich waren. Man befürchtet, daß der „Kaiſer“ 
nicht unerheblich beſchädigt iſt. 

[Ruſſiſche Ausweiſungen.] Es dürfte unfere 
hier eröffneten Sammlungen zur Unterſtützung 


der aus Rußland ausgewieſenen Juden einem 


evangeliſchen deutſchen Lehrer zugefloſſen ift, 
Derſelbe hat 30 Jahre in Odeſſa functionirt und 
ift dann wegen feines Deutſchthums ausgewieſen 
worden. Von allen Mitteln entblößt, gelangte 
er bis Danzig, wo er ſich in feiner Verzweiflung 
an das hiejige Unterſtützungs-Comite für die 
ausgewieſenen ruſſiſchen Juden wandte. Letzteres 
glaubte, nachdem die Herkunft des Mannes, ſeine 
Ausweiſung ꝛc. amtlich beglaubigt war, durchaus 
im Sinne der Geber zu handeln, wenn es auch 
dieſen bedauernswerthen Mann, obwohl hier die 
Ausweiſung nicht des Bekenntniſſes wegen er- 
folgt zu ſein ſcheint, mit Mitteln zur Neiſe in 
feine rheiniſche Keimath verfah. 
* [Haftung für Auskünfte] Wer im kaufmänniſchen 
oder ſonſtigen geſchäftlichen Verkehr auf Anfrage eine 
Auskunft, z. B. über die Bermögensverhältniffe oder 
Ereditfähigkeit eines Dritten, ertheilt, haftet bezüglich 
der Richtigkeit dieſer Auskunft nach einem Urthell des 
Reichsgerichts vom 25. März 1891 nur für Argliſt 
(dolus), nicht aber auch für Verſchulden (eulpa), wenn 
dieſelbe unentgeltlich und nicht gewerbsmäßig ertheilt 
iſt. Als Argliſt iſt es aber nicht nur anzuſehen, wenn 
jemand wiſſentl und abſichtlich eine unrichtige 
Auskunft ertheilt, ſondern auch wenn er Thatſachen, die 
ſich demnächſt als falſch herausſtellen, mit dem Be- 
wußtſein, baß er von denſelben keine Kenntniß habe, 
als richtig beſtätigt hat. 
„Schwurgericht. Im weiteren Verlaufe der 
geſtrigen Sitzung erklärten die Geſchworenen in einer 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhand- 
lung den Kaufmann Johann Auguft Tetzlaff, Inhaber 
einer Mobewaarenhandlung in Dirſchau für . 
in zwei Fällen Verbrechen gegen die Sittlichkeit be. 
gangen zu haben. Der Gerichtshof her —— ſeinem 
Urtheilsſpruche hervor, baf der vertelrathete Ange- 
klagte feine Autorität als Dienftpers, feinen im jugend. 
lichen Alter ſtehenden weiblichen Bebienfteten gegen- 
über gemifibraucht habe, und daf fein Verbrechen die 
mittelbare Urſache zu dem Tode des einen feiner Opfer 
geweſen ſei, und verurteilte den Angeklagten zu ſechs 
Jahren Zuchthaus, ſowie unter Berüchſichtigung feiner 
moraliſchen Verworfenheit zum Perluſte der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren. 
Zugleich wurde die ſofortige Verhaftung des noch auf 
freiem Zuße befindlichen Angeklagten angeordnet. 
k. Zeppot, 26. Juni. Geſtern Nochmittag gegen 
6 Uhr fürzte hier beim Anbringen der Drähte für die 
elektriſche Beleuchtung in der Seeſtraße ein Arbeiter 
von der hohen Säule an der elehtriichen Straßenlampe 
auf das Straſtenpflaſter hinab und verletzte ſich fo 
ſchwer, daß er nach ganz kurzer Zeit verftarb, 
R. Pr. Stargard, 26. Zuni. der Auftrieb um 
heutigen Viehmarkt war groß, in der Qualität 
meiſtens mittelmäßig. Rindvieh blieb viel unverhauft 
und wurde von den Beſitzern zurückgenommen. Das 
beſte Pferdematerial ſtellte ein ruſſiſcher Händler, doch 
blieb auch hier der Umſatz mangeihaft. Die große 

ige wirkte recht drüchend. Die Forberungen für 
Kartoffeln ſteigerten fih heute bis auf 4 Mk. für den 
Neuſchefſel, und es wurde biefer Preis auch ben! 
— Der Rector der hiefigen Volksſchule, Dr. nk 

at ſeine Penſionirung beantragt, und es gelangt dieſe 

telle demnächſt mit einem Gehalt von 2700 Mk. zur 
Ausfhreibung. 

W. Elbing, 26. Juni. Der Maſchinenſchloſſer Eugen 
iaſch, welcher in der Nacht vom ebruar zum 
1 März d. J. bei einem Tanzvergnügen im „Goldenen 
Löwen“ dem Klempnergeſellen Kroſchins zl einen 
Meſſerſtich in das Herz verjehte, der nach wenigen 
Minuten den Tod zur Zolge hatte, wurde heute vom 
Schwurgericht unter Annahme mildernder Umſtänd 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu jw 
Jahren Gefängniß verurtheik. 
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Königsberg, 26. Juni, Bei dem heute Nach-] bahn-Pirectionen haben in entgz Dolect doch nicht im ganzen verkaufen kann. Eine 
mittag in Schettnienen ſtattfindenden Begräbniß | Meife den Transport erleichtert, andere ſich | Detaillirun der Deitlanten würde ungefähr einen Ueber⸗ 


vo aderf, 2 Gun 0 80 Gewitt 
vor, deſſen Abhilfe nothwe | urgdorz, „Juni. In Solge von zewitterregen 
nur durch energiſches Eintreten einer über ganz VFC 
Deutſchland verbreiteten Corporation erwartet ührt. Die Gegend ift überſchwemmt, die Fluren haben 
werden kann. der Antrag geht dahin, die ſtarn gelitten. Gegenwärtig iſt das Waſſer im Ab- 
Anwaltſchaft der niederzufekenden Commiſſion nehmen. 5 (W. T.) 
ſoll von dem Verbande beauftragt werden, ſich - 
unter Darlegung der Mißſtände an die deutſchen ö Schiffs-Nachrichten. i 
Eiſenbahnverwaltungen 8 zu eng a See 
i er n an — ” 7 
Sieidbaffücter ersenbuife — frischem Zu- der Hamburg-Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien-Geſell⸗ 
ſtande auf weißem Frachtbrief mit Perſonen⸗ ſchaft gerieth in der Kaiſerfahrt an Grund, kam aber 


des commandirenden Generals Bronſart von 
Schellendorff hat der Kaiſer den General- 
Adjutanten, Generallieutenant v. Berjen, mit 
feiner Vertretung beauftragt. (8. H. 3.) 

— — ͤ —J— —Uñ 


Vom Vereinstage landwirthſchaft- 
licher Genoſſenſchaften in Kiel. 
(Candwirthſchaftliche Driginal-Correſpondenz der 


„Danziger Zeitung“.) 
Die reiche Tagesordnung wurde theils in 


öllig able d lte ier liegt ein Mi 
— 17 hnend verhalten. 5 obig in und 


5 5 2 Zr it Hilfe der Schleppdampfer „Otto“, „Lothar Bucher“ 
Geriionsfigungen, welche für Eredit-Benoffen- | und Eilgutzügen zum Stückgutfrachtſatze gewährt 25 he 85 Htünbiger Arbeit wieder flott 
ſchaften, Conſumvereine und Molkereien und werde, daß dies auf allen deuffhen Bahnen und traf 2 — Ahr Wohlbehatten — ein 


ſonſtige Genofjenfchaften conftituirt waren, theils 
in gemeinfamer Berathung erledigt. Wir wollen 
hier nur diejenigen Angelegenheiten erwähnen, 
welche allgemeines Intereſſe haben. 

Ueber Erfahrungen betreffs des Abſatzes von 
Molkereiproducten im Jahre 1890 wurde von 
verſchiedenen Seiten Bericht erſtattet. Es ging 
daraus hervor, daß die ſchon ſeit Jahren laut 
gewordenen Klagen noch immer beftehen, daß die 
Notirungen ungenau, die Abrechnungen oft ſehr 
unbefriedigend, nicht immer reell ſind. Am beſten 
geht es mit dem directen Derfand der Butter an 
die Conſumenten in Poſtkiſtchen. Hiergegen wurde 


Regel ſei, und Ausnahmen hiervon, wenn noth- 
wendig, durch beſondere Ausnahme- Tarife be- 
ſtimmt werden mögen. > 

Diefer Antrag erregte eine fehr lebhafte Be- 
ſprechung, welche in der Section nicht vollendet 
werden konnte, und in der Hauptverſammlung 
fortgeſetzt wurde. Hier kamen nun die größten 
Gegenſätze zur Sprache und es entwickelte ſich 
eine energiſch geführte wirthſchaftspolitiſche 
Debatte, wie wir ſie bei Genoſſenſchaftstagen zum 
Glück bisher nicht erlebt haben und hoffentlich 
nicht wieder erleben werden. Es traten die 


Standesamt vom 26. Juni. 
Geburten: Königl. Schutzmann, Auguft Hülſen, T. — 
Töpfermeiſter Wilhelm Fuchs, S. — Schneidergeſelle 
Benjamin Neumann, T. — Maſchinenſchloſſer Auguſt 

Greinert, S. — Feuerwehrmann Otto Korſch, 
Rangirmeiſter b. d. kgl. Oſtbahn Chriſtof Kiſchkat, G. 
— Arbeiter Auguſt Falkowski, T. — Diener Andreas 
Bluhm, S. — Arb. Peter Michalomski, S. — Zeilen- 
hauermeiſter Anton Liedtke, T. — Zimmergeſelle Franz 
Heinrichs, TL. — Hauptmann in der I. Ingenieur- 

Inspection, Hans v. Hirſch, T. — Unehel.: 2 S. 
Aufgebote: Agent Auguft Friedrich Wilh. Cindemann 


8 Iniereſſen des Oſtens und Weſtens einander und 8 Rojalie Krönke. — Kaufmann Oitomar 
von anderer Seite geltend gemacht, daß dieſe gegenüber, erſterer wollte die Berfendung durch | Karl Adolf Matern und Ww. Math. Johanna Thereſe 
directe Lieferung die Detailliften gar zu fehe die Bahn erleichtert, letzterer erſchwert wiſſen.] Korn, geb. Zube, — Iimmergeſ. Johann Gottfried 


ſchädige. Dieſelden bekämen von den Pro- 


Herrmann und Johanna Malwine Gottke. — Schneider 
ucenten In e gar keine Butter mehr, fon- 


Ein Kerr aus Sachſen klagte ſogar Por. geſelle Johann Sök hier und Helene Raduszewshi in 


über, daß durch den niedrigen Tarif 


dern mühten fie von Engroshändlern benehen, die Much in den ſächſiſchen Städten zum Schaden She 8 ggg er ig 
wodurch der Preis höher, die Waare älter, für | der Landwirte billig geworden ſel, kur), die Hedwig Birkhold in Stettin. Emm, 

ben Confumenten ſchlegtter gejorgt werde. Diefe | Leidenſchaften des Agrarierthums und Sreihandels | Todesfälle: Arbeiter Gustav Piepenburg, 29 3. — 
Aufjafiung fand viele Gegner, es wurde betont, platten auf einander. da wurde denn noch ge- T. d. Poftboten Johann Krüger. 16 38. — T. 5. 
daß der Landwirt vor allen Dingen bemüht rade zur rechten Zeit darauf aufmerkſam Schmiedegeſellen Paul Bukowski, 10 I. — T. d. 


fein müſſe, ſeine Butter möglichſt gut zu ver⸗ 
werthen, und daß der directe Verkehr mit den 
Conjumenten gerade erwünſcht ſei. In dieſen 
Bemühungen dürfe man ſich durch allgemeine 
Erwägungen, wie die obigen, nicht hindern laſſen. 

Don einem Herrn aus Mecklenburg wurde 
geklagt, daß ſo viele Butter immer noch den 
Kaufleuten zum commiſſionsweiſen Derhauf über- 
geben werde. wodurch ſie gar keine Beranlafjung 
haben, ihrerjeits auf hohe Preife hinzuwirken. 
m Gegentheil erhalten fie vom Centner Butter 
einen beſtimmten Betrag für die Mühe des Ver⸗ 


Schuhmachergeſellen Anton Teyſakowski, 12 W. — S. d. 
Arbeiter Johann Selke, 18 Tg. — S. d. Arbeiter 
Zoſef Luck, 2 J. — Unverehelichte Maria Luiſe 
Leonhardi, 73 J. — T. d. Arbeiter Eduard Duwenſee, 
6 W. — S. d. Tiſ hlermeiſter Adolf Fehlau, 7 W. — 
Unehelich: 1 S. — 


Am Sonntag, den 28. Juni 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
In den ev. Kirchen: Collecte 


gemacht daß ſolche Debatten in genofien- 
ſchaftlichen Derſammlungen nicht hineinpaſſen, 
daß dieſe ſich auf Beſprechung der techniſch⸗ 
genoſſenſchaftlichen Fragen beſchränken müſſen. 
Anderenfalls würde man Unfrieden in den 
Berband tragen und gedeihliche Arbeit ver- 
hindern. Diefe Auffaſſung fand allgemeine Zu- 
ſtimmung, welche dadurch ihren Ausdruck fand, 
daß beſchloſſen wurde, die landwirthſchaftlichen 
Gentralvereine um Verfolgung dieſer Angelegen- 
heit in den Bezirks-Eiſenbahnräthen zu bitten. 


Damit ſind die berufenen Organe in dieſer Frage ertling. 


haufs und dieſe Einnahme wächſt mit der Menge | gefunden. — 92 Uhr, 1... 
der verkauften Butter. Die Kaufleute haben ein en Et Obere = > ⁵— Beer 
Intereſſo daran möglichft viel, und um dies zu er- Literariſches. hirche Konfſſtorialrath Franck. Sonnabend, den 
reichen, billiger zu verkaufen, als ſonſtvielleichtnoͤthig © Die firmen der Guropäiihen Staaten nach] 27. Juni, Vormittags 10 Uhr, Ordination durch 


wäre. Dagegen wird vorgeſchlagen, den Ber- 
kauf gegen eine procentiſche Proviſton einzu- 
führen, ſo daß Kaufmann bei ſteigenden 
Preiſen auch einen größeren Nutzen hat, ein 
Geſchäft. das in Berlin bereits mehrfach üblich 
if. Eine dahingehende Neſolution wird von der 
Hauptperſammlung abgelehnt, wen es nicht ihre 
Aufgabe fei, ſich mit Zragen von ſo ſpeciellem 
Intereſſe zu befaſſen. Noch ift hervorzuheben, 
daß der Meiereiverband Oldenburg im ver- 
gangenen Jahre einen Umfa von ½ Millionen 


Zruppeneiniheilungen und Standquartieren, r- 
rn 71891. e HKelwing ſche Nerlagsbalt. 
andlung). Ven dem kleinen Werkchen, welches bei 

ſeinem erſten Erſcheinen eine überaus wohlwollende 

Aufnahme gefunden hatte, iſt nunmehr ein neuer Jahr- 

gang erſchienen, der die im Laufe des Jahres 1890 

eingetretenen Deränderungen berückſichtigt hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ulus erſtes Geebab.] Der ſoeben erſchienene 
dritte Band der „intimen Erinnerungen vom Zuilerien- 


Mittelſchule (Heil. Geiftgaffe 111) Vormittags 11 Uhr 
Kindergoftesdienſt der St. Marien-Parochie Diaconus 
Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor bern 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 


Morgens 9 Uhr. 
St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Archidiaconus 
Blech. Nachmitt. 2 Uhr Paſtor Oſtermener. Beichte 


Morgens 9 Uhr. 


; Hofe von Madame Earette bringt folgende kleine Ge- Spendhaus-Rirche. Vorm. 8 Uhr Prediger Blech. 
Mark gehabt und einen Hurchſchnittspreis von Ihihte vom Prinen Lulu, Fünfjährig follte er in | Gt. Zrinitatis, Vormittags 9, hr Prediger Dr. Mal- 
108,34 Nik. für Butter erzielt hat. Allgemein 2 - l = 5 
eber preanſtcl ausgeiproden, daß ven einer | dahin eigl große Rinne men SE gatte bis und 5 Uhr ruhe 2 Abe Prediger Schmidt. Beide 

2 ; um r früh. 

Ve an u. me iſt. un für der e, eine gang befondere 3 1 Dr 2. gegeigt. | St. Barbara. Vormittags 9½½ Uhr Prediger Fuhſt. 
s Au ner Betriebsſtatiſtin für ie Aerzte hatten jedoch Seebäder für den Prinzen Rachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
Molkereien ausgeführt, daß hierzu ein | empfohlen, und die Kaiſerin hatte von ihm das Ver- | 9 Ahr. Mittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der 


dringendes Bedürſniß vorliege. Die von manchen 
Noltzereileitern bewahrte Geheimnißkrämerei ſei 
—— die ſolle ſich auch 


großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. 
Garniſonfirche zu St. Eiifabeih. Dormitt. 10 Uhr 


Gottesdienſt Divifionspfarrer Quandt. Um 11½ Uhr 


recken erhalten, daß er tapfer und vernünftig fein wollte. 
des 24925 würde ber eln vor der 15 in Biarritz 
bei dem herrlichſten Wetier von der Welt einem Bade- 


f e meiſter anvertraut, der ihn ins Waſſer trug und den ſcheuß⸗ 


benden fondern auf ichen anvertraut, der ihn erung gebeiligten Ropfiprung | Gt mu gottesbienft derieibe, 
...... AR SEE | Sc dan Ormiresmc Du 
, a wieder zu Luft gekommen war, ſchrie er goftsjämmerli arth 8 
liehen. Folgende Reſolution; „die Aufftellung | und — mußte das Bad unterbrechen. Hudıdem er Bertkolomäi, Vormittags Bir A Prediger 


Wendland. Die Beichte Morgens 9 

Heilige Ceichnam. Vorm. 9) Uhr Superintendent Boie, 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 5 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Gottesdienſt 
Bee Woth. Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. 

achmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Diakhoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 uhr Predigt 
—.— Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelftunde Paſtor 

olbe, 

Kinder -Gottesdienſt der Gonntagsihufe, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Kirche zu Weichſelmünde. Vorm. 10 uhr Gottesdienſt 
und Feier des heiligen Abendmahls Militär-Ober- 
pfarrer Dr. Tube. Die Beichte findet nach dem 
Gottesdienſte ſtatt. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. 
9 ½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Rahm. 6 Uhr Predigt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 
Montag, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde Prediger 
Pfeiffer. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, 
derſelbe. Freitag, Abend 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. -Autheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evang. -luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abds. 7 Uhr Vortrag. Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 
Montag (Zeit der hl. Apoftel Petrus und Paulus). 
Frühmeſſe 8 Uhr. ochamt mit Predigt 10 Uhr. 
Nachmittags 2¼ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. chamt mit Predigt 


einer Molkerei - Gtatiftik ift dringend erwünſcht, 
und den Moltzereileitern wird es zur Pflicht ge⸗ 
macht, die von der Anwaltſchaft eingefandten 
Fragebogen auszufüllen“, wird einſtimmig ange- 
nommen, , Achnlide Reſolutionen werden auch 
von den beiden anderen Sectionen beſchloſſen. 
Weiterer Gegenſtand der Tagesordnung iſt „die 
Organiſation des gemeinſamen Abfatzes der land⸗ 
wirihſchaftlichen Erzeugniffe auf dem Wege der 
Einrichtung von Abſatzgenoſſenſchaften mit An- 
leynung an für größere Bezirke zu bildende 
Genoſſenſchaften“. Der Referent führt in An- 
lehnung an bie bekannten Borihläge des Herrn 
p. Grah-Alanin aus, daß man für alle Probucte, 
insbeſondere für Getreide ſchleunſg mit der Bil- 
dung von Abſatzgenoſſenſchaften vorgehen ſolle. 
Hierauf wird erwidert, daß eine ſo aus- 
gebreitete Organiſation, wenn ſie überhaupt 
KAusſicht auf Realiſirung biete, ſich durch- 
aus nicht für genoſſenſchaftlichen Betrieb eigne, 
ſondern daß für ſolche Geſchäfte die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft eine brauchborere Form biete. Aber auch 
davon abgeſehen, ſei die Sache noch viel zu un- 
reif, um vor eine Entſcheidung des Vereinstages 
geſtellt zu werden. Eine von dem Referenten be- 
antragte Reſolution wurde in der Section und 
ſpäter in der Hauptverſammlung abgelehnt. 
Betreſſs der Organiſation des Auskunftsweſens 
zur Derhütung von Schädigungen im Producten 
verkauf wurde hervorgehoben, daß viele Land⸗ 
wirthe dadurch. geſchädigt werden, daß ſie ihre 
Waare an Zirmen ſchicken, welche trotz aller An- 
Preiſungen durch Annoncen ſich als unreell oder 
zahlungsunfähig erweiſen. Es wäre erwünſcht, 


wieder angekleidet und beruhigt war, machte ihm die 
Kaiſerin Vorſtellungen. „Warum haft du fo furchtbar 
geſchrieen. Culu? Schämſt du dich nicht! Ein großer 
Junge, wie du?” — „Ich habe mich doch aber, als 
die großen Mellen um mi herxumtanzten, fo ge- 
fürchtet.“ „Wie? Du zudft nicht mit den Wimpern, 
wenn eine Kanone abgeſchoſſen wird, und du fürchteſt 
dich vor dem Waſſer?“ — „Ja, ſiehſt du, der Kanone 
kann ich befehlen, dem Meere aber nicht.““ 

* [Von einem Millionenſchwindler]! wird aus 
Brüſſel berichtet: Vor dem Brüſſeler Zuchtpolizei- 
geri 5 wurde ein ve rn 855 und Abenteurer, der 
ſich Graf Alepander Tſchemadiew nannte und vorgab, 
der höchſten ruſſiſchen Ariftokratie anzugehören, zu 
zwei Jahren Zuchthaus wegen einer ganzen Reihe von 
Schwinbeleien verurtheilt. Dieſer Tſchemadiew, deſſen 
Identität trotz aller Nachforſchungen bisher nicht feit- 
geſtellt werden konnte, hat in der höheren Lebewelt 
aller europäiſchen Weltſtädte, insbeſondere in 
Wien, Paris, London, Petersburg und Brüffel 
eine große Rolle geſpielt und allenthalben fabel- 
hafte Summen ausgegeben. Vor einem Jahre 
veranſtaltete der Schwindler in einer Villa 
am Genferſee ein Feſt, worüber die Parifer 
Boulevardblätier ſpaltenlange Berichte brachten und 
welches 200 000 Franken Koſtete. Tſchemadiew, der 
ſelbſt keinen Heller beſaß, verſtand es, überall Leute 
u finden, welche ihm ihre Prieftaſche zur Verfügung 
Helen. So lockte er in Paris einem Juwelier 
Brillanten im Werthe von 500 000 Franken heraus, 
indem er eine Depeſche vorwies, wonach ihm eine 
eben verſtorbene Verwanbte ins Moskau eine jährliche 
Rente von 1800000 Franken vermachte. Die Eefammt- 
ziffer der auf dieſe Weiſe erſchwindelten Summen er⸗ 
reicht etwa jwei Millionen, die Tſchemadiew in leicht 
fertiger Geſellſchaft verpraßte. 

* diamantener Eiffelthurm] wurde am Freitag 
Kachmittag in dem Saale der „Geſchworenen Courtiers“ 


Vormittags 


wenn eine Centralſtelle rrichtet ürde, | in der „Handels börſe““ zu Paris verfleigert. Der icar i. i 

welche die en rer Bas hi Oeſchäfte Juwelenhändler Martin-Posno hatte unmittelbar vor e Nonteg gen der en Dee 
oder DBermittier als fogenannte fd mar der Eröffnung der Univerfal-Ausftellung von 1889 aus und Paulus. Frühmeſſe 7 uhr. Lochamt mit Pre- 
CcCCC%%/%/%/ ᷣ ͤ»M . Aels | hr BT Hk: MareAiniettr Zar, ah 
Eiſte in den Intereſſentenkreiſen Sorge trage. am zundertfacher Verkleinerung das Wunderwerk der ee 


einfachſten ſei es, wenn die Anwaltſchaft dieſe Eiſenconſtruction St. Joſephs-Rirche. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 


chſter 1 in Diamanten und Silberfaſſung i 7 

Arbeit übernehme. Die großen Uebelſtände, ausführen laſſen. Allein die Speculation miß⸗ 2% Ahr W fee n r. Predigt, Rei: 
weiche beftehen, werden anerkannt, aber auch alicie „bis zum heutigen Tage voliftändig. | St. Brigitte. Militärgottesbienft, 8 Uhr h. Meſſe mit 
zervorgehoben, daß die Anwaltſchaft eine große | Unglücklicher und unkiuger Weiſe halte Martin- polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Mieczkowski. 


zerantwortlichkeit 8 
eivilrechtliche Klagen zuziehen könne. Diefe Ge- 


fahr wurd i a tait- 
5 — e beſtritten, falls nur thatſächüch ſtatt 


mittelungen etc. 


langer Debatte fol ende Reſoluti ben 
„Die Frage, ob ı eſolution angenomm 


Posno den größten Theil der Diamanten von 
einem anderen „Courtier en Bijouterie“ entnommen, 
ohne ſie zu bezahlen. Da ſich kein Käufer gefunden 
halte, fo legte berſelbe Beſchlag auf den Diamanten- 
thurm und brang auf beffen Verſteigerung. Derſelbe 
war ſogar bis vor wenig Tagen vor der Berfteigerung 
in dem Saale von Durand Ruel öffentlich ausgeftelit 
in der Koffnung, daß ſich am Ende doch noch auf 
dieſe Weiſe ein Käuſer finden würde, allein auch 
dieſe Hoffnung ſchlug fehl und die betreffenden Be- 
hörden ſchritten alſo heute zur Verſteigerung. Dieſelbe 
war nur von Juwelieren und derartigen Geſchäftsleuten 
beſucht. Der Kaupkgläubiger war der Juwelenhändler 
Martin, welcher auch den Diamantenthurm für 220 000 
Fr. erſtand. Jas Angebot war 100 000 Fr., ſteigerte ſich 


} Vormittags 
9% Uhr und Nachm. 4½ Uhr ene Prediger Nöth. 


die 
dem Derbande zugehörigen Molkereigenoſſen- 
ſchaften vor Schaden zu bewahren, foil — 5 
geprüft werden.“ Mittwoch, Abends 8 Uhr, Beiſtunde. 
In der Kapelle der apoſtoliſchen Semeinde Schwarzes 
Meer Rr. 28. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienft, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


3 — Dr 
em Zu- 
ſtande auf deutſchen Eiſenbahnen. Diele land- 


wirthſchaftlichen Producte ſind, wie der Referent | 500 Fr. Der Thurm beſteht aus 21 3 — — 8 — laan 
ausführt, baldigem Derderben ausgeſetzt, können | im Gewicht von ungefähr Karats. Nur einige und Abendmahl Prediger Jampich. Nachm. 5 Uhr 
aber ihres niedrigen Preiſes wegen nicht als | Brillanten wogen 2 Karat das Stück. Pie bei weitem und Montag, Abends 8½ Uhr, derſelbe. Burt für 


Eilgut befördert werden. gierin liegt ein Uebel⸗ 


i jedermann. 
Er der die Landwirthe, wie die ſtädtiſchen 


onjumenten in gleichem trifft, und der | Rufer wird feinen Thurm ach e a De Wollmärkte. 
Ver beſſerung dringend heiſcht. Einzelne Eifen- | nehmen laſſen, —.— —— ee das hoftbare PER a mann, ae Ya ve 


7 — gen . en m 
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Düſſeldorf, Bachus a. Frankfurt, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Derlin, 26. Juni. 8 

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Jun:. Sr 
Activa, \ 


1. Metallbeſtand (der Be. 


. Status vom Statuo vom 
ede | = e, i . 
in Barren oder ausländ. 
T 923670 000 
erechnet,... 
2. . — an Reichskaſſen⸗ 24577000| 22 907 000 
Senn x 
a anRotenanderer 10 487 00 12400 000 
anken „„ „ 2 
4 Beſtand an Wechfein . 551 169 000 545 658 000 
5. Beſtand andombardford. 103 988 000 89 663 000 
6. Beitand an Effecten 5534000 52342 000 
7. Beſtand an fonft, Activen 38 638 000 31050000 
8.2 ER 120000000| 1 00 
as Grun fal. 0000 
9. Der Reieruefonds . 29003000 20009000 
10.Der Betrag der umlauf, 
Noten . . 38 601 000 921578000 ar 
11. gie Ad cee fälligen 561791000! 550878000 : 
erbindli eiten 
12. Die ſonſtigen Baſſtven. 1915009 998058 


Frankfurt, 28. Juni. (Abendbörfe,). Oeſterreichiſche 
Creditactien 259½, Framzoſen 255%, Lombarden 95, 
Ungar. 4% Goldrente 91,40, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Baris, 26. Juni. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 
95,821/,3% Rente 95,04/,,4% ungar. Goldrente 92,932, 
Sraniofen 645,00, Lombarden 240,09, Türken 18,62½, 
Aegypter 488,12, Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
loco 880 38,00, weißer Zucker per Juni 35,50, per 
Juli 35,37½, per Juli-Auguſt 35,37½, per Oktober-Jan. 
34,37½. — Tendenz: ruhig, 

London, 26. Juni. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
958, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruffen von 1889 
98%, Türken 18/8, ungar. 41 Goldrente 91 /, 
Kegypter 96/8. Platz- Discont 1½ Y. — Tendenz: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15,00, Rübenrohzucer 
133%, Tendenz: feſt. 

Detersburg, 26. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
86,25, 2. Orientanleihe 102, 3. Orientanleihe 102¼. 

rk. . Juni lu urfe) W 
3 — 1.880 G 515 - . — c 
Wechſel * Paris (60 Tage) 5,21 ½, Wechfel auf Berlin 


hicago« 
t. Paul- 
93, Cake-Shore- 


Newg. Central- u. Hudfon-River-Actien 100, Northern 
acilic-Breferred-Aciien 66½, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
Fred Actien 51%, Bhiladelphia- und Reading :-Kekien 
% Kichinſon Topeka und Ganta Fe- Actien 307%, 
nion - Bacific- Actien 43½ A St. Louis“ 
Bacifie- Drefered-Actien 22%, Süber - Bullion 101. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 25. Juni. (v. Portat und Grothe. 6 
Weiten per 1000 silver. bunter ruff. 57 u. 1277 De 
78 M bez., gelber ruſſ. 124% und 1 172, 126% 4 
173, beſ. 160, 127% und 128% 173 Aa 1 zur Ms 
117% 156, 118% und 119% bef. 150, 121% 15 . 1 
157, 124% 160, 127% 169 M lh — Voggen per 1 
10905 Ns ch 1. 11 Ya 155 1125 515 80 f 
115 0 „ui 119% 120% „ 122W, 

5 (3 
Kilogr. große 130 M bei. 
52. 15% ruft. 104, 105, 11,1 
1000 Siloar. weiße 149 AL bei., 
Wei 1 


zenkleie per 1000 ogr. Gum See Expo 
ruff. grobe 91,50, 92, beiß 83, mittel 90, dünne fein 
93,50, 94, bei, 91 bez. — iritus 
1 er 1 ohne Faß loco contingentirt 72 
nicht contingentirt 50½ 


2. Ml. Gd., per Auguft nicht contingen 
1e Notirungen für ruffiſches Geir 


Neufahrwaſſer, 26. Juni. Wind: N. 
Angekommen: Deſi (S5. ), Klemke, Antwerpen, Güter. 
Geſegelt: Cjusne Jernverk (S.), Deitermann, Stoch 
olm, Geteide. — Progreß, Geddes, Sunderland, — 
duſtrie, Fretwurſt, ie Holz. 

Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Oöwinſon a. Berlin, Bankier, 
v. Buttkamer a. Carſtni. Günther nebit Gemahlin a. 
Emilienthal, Baron v. Voß a. Ki. Boſchpol, Ritterguts⸗ 

iger. Noslowshi a. Stargard, Hoteſpeſiger. Pohl 

a. Gobienz, ank-Kaſſtrer. Frau Rittergutsbeſitzer 

unk a. Gruppe. Kirchhoff a. Bremen, Director, 
Araufe nebit Gemahlin a. Berlin, Director. Frau Meyer 
nebit Srl. Tochter a. Inſterburg. Frl. Laue a. Initer- 
burg. Lindemann a. Greiz, Sandow, Lewifohn, Marcus, 
Leidgebel a. Berlin, Eineche a. Aragbeburg. Deminin 
a. e 45 3 5 8 — 7 — eim 
a. Leipzig, Bi * . geſack, € a. Hi erg 
i. Schl., Cöfhen a. Münfter, Häbler a. Barmen, Kaufleute. 

Walters Hotel. Wittekinb a. Berlin, Bang -Director. 

aadı a. Berlin, Hauptmann im Ariegsminifterium, 
. 
! oepell a. 
Rittergutsbeſitzer. 
arnew 


Br., nicht Jr., per Juni nicht 
contingentirt 50½ M Br., Juli nicht r 
501, tirt 51 Gd. 


eſtien, 
a. Münſterwalde, Gutsbeſitzer. v. Kleiſt 
Rittergutsbefiger und Lieutenant d. L. Hollan 
Charlsttenburg, Maler. Trau 
nebit Familie g. Poſen. Vie b 

Br. Gemlin, Juflitrath und Rittergutsbeſſtzer. Guter a, 
Löbſch, Candwirth. F 

nepft Gemahlin a. 8 

Leipzig, cand. phil. 0 El 
e Rimbach, Meichf ner a. Ceipzig, 


Dresden, 
a m? Ker a. Berlin, Sander a. Osnabrück, Klotz 
Walberg a. Inſterburg, 


rau, Rechnau a. Wormditt, 
Schlüter nebſt Gemahlin a. 
Luckenwalde, Kaufleute. 
otel de Thorn, Ohlenſchläger g. Chriſtburg, Maurer- 
— Frau Oberfeld u. Frau Amtsrichter Roggatz a. 
Cappin. Tornwaldt a. Elbing, Lehrer. 
Schandau, Brivatier, v. Köller g. Hamburg, Georges 
a. Leipzig, Melchior a. Sandau, Schwarzlofe a. Berlin 
u. Mendorf a. Dresden, Kaufleute. 


Lorenz a. 


ehm a. Fürth, Ließner a. Köniesber 
lauer a. Breslau, Schmidt a. Ceipzi U 
a. Hamburg, Pfaffenberg a. 


Pfeiffer a. Stettin, Kaufleute. 


rach 

gegeben. Die „ iſt das derühmteſte 
3 der Neuzeit und beweiſt ſich von zuver⸗ 
läſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien der Lungen- 
2 chroniſchem Sr mein Berhärtung 
ung, Aſthma, Emphuſen⸗ 
bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmarksleiden, ſowie 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die 3 änzlih koſten - 
frei durch den Secrelär der Saujana- Company, 
errn Hermann Dege zu Leipzig. 
NB. Zahlreiche amtlich laubigte Atteſte wurden 
bereits an dieſer Stelle veröffentlicht und find jedem 

Exemplar der Heilmethode beigegeben. 


ee n „„ 
* ** 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute 
it in unſer Regiſter für Aus- 
ſchließung der Gütergemeinſchaft 
bei Kaufleuten unter Nr. 82 ein- 
Fee Mi daß, der Kaufmann 


Skebad Weichſelmünde. 


ie. der kalten Geebäder 
Sonntag, den 28. Juni 1891, 


reife ber Billets: 
Einzeln-Billet für 1 15 8. 
- Kinder unter 15 Jahren. 2 0 10 - 
3ehner- - - Erwachſene . . 1 - 


| Patent Tellenstoff u. Patent Naschenstolf ee Be 


Marke Ph — 5 
(Ma önix). i N N 5 Br 9 


des Erwerbes mit der Beſtimmung 2 Kinder unter 15 Jahre 85 7 
ausgeſchloſſen hat, den das von it 85 a 
ber ne en 6pe ge gu Die im vorigen Jahre ausgegebenen Badebillets haben Grösste Haltbarkeit! AN 6550 ed n * 8 
rachte und während derſelden Abonnementsbillets tür die Gaifon: ,. W ad dec ee 5 e 
durch Erbinaft Oeihenhe,Ölichs- Für Erwachſen 83 N * Kein Tricot! 
fälle oder fog 1.5 5 Der nde ne 15 Jahren 3 Kei T tl i N 5 or H 
Batlenen daben Toll >79 Für Erwachſ für einen alendermonaf: n Trico nz Be . — 
4 ür Erwachſene 3 75 Be - 0 — $ 
Culm, den 23. Juni 1801. „Finder unter 15 Jahre 2.— 5 Br = 8 des Grösst Hal 190 
önigli it. Alle früheren Beſtimmungen Bleiben "unverändert, FB ee je * osste a tbarkeit! 
ee Möblirte Zimmer im ee Wei e (296% * N Wes 


Bekanntmachung. 


Nach den 8 Beitim- 
Jeder, welcher den 
ſelbſettenbigen Betrieb eines Ge- 
werbes beginnen will, daſſelbe 
mag 1 oder ſteuerpflichtig 
fein, davon der Oris-Lommunal- 
behörde, hier alſo dem unter- 
zeichneten Magiſtrat, vorher oder 
Ipäteſtens gleichzeitig mit dem 


Carl Küchler. 


Die ausgelooſten 


Grundſchuldbriefe 


der Zuckerfabrik Altfelde, 


ſowie deren fällige 


Grundſchuldbrief-Coupons 


eee, Patent-Flachs-Wirkerei Cin 
Schönherr & Co. in Cöln d. Rhein. 
Detail-Verkauf für Danzig bei 1 au Rudolphy. 


Te 


eginn, ſchriſtlich oder zu Proto- werden vom 1. Juli cr. ab bei der a Privat- RKetien⸗ i . 
Koll Anzeige machen 1 BER 
Dielen Hamel Leoflicht unterlie-][ Bank in Danzig und dei unſerer Kaffe in Altfelde 


at 280000 0 a e 
125 a 
unter G. A. A. Berlin Don 2 


fe als m cher 


eingelöſt. 
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